
Aufbau und Editorische Grundsätze der
Ernst Troeltsch · Kritische Gesamtausgabe

I. Aufbau

1. Aufbau der einzelnen Bände

Jeder Band enthält:

(1) Vorwort
(2) Inhaltsverzeichnis
(3) Aufbau und Editorische Grundsätze der Ernst Troeltsch · Kritische Ge-

samtausgabe
(4) Siglen, Zeichen und Abkürzungen
(5) Einleitung des Bandherausgebers. Die Einleitung informiert über den

Text bzw. die Texte des Bandes und deren Anordnung, über wissen-
schaftsgeschichtliche Bezüge und zeitgeschichtliche Hintergründe.

(6) Editorische Berichte. Die Editorischen Berichte informieren über Ent-
stehung, Entwicklung und Überlieferungslage sowie über editorische
Entscheidungen.

(7) Troeltsch-Text mit textkritischem Apparat und Kommentaren der Her-
ausgeber; innerhalb eines Bandes sind die Edierten Texte chronolo-
gisch geordnet.

(8) Biogramme. Berücksichtigt werden nur Personen, die von Troeltsch ge-
nannt sind, mit Ausnahme allgemein bekannter Persönlichkeiten. Die
Biogramme informieren über die wichtigsten Lebensdaten, geben die
berufliche bzw. gesellschaftliche Stellung an und nennen gegebenen-
falls die verwandtschaftlichen, persönlichen, beruflichen oder werkge-
schichtlichen Beziehungen zu Troeltsch.

(9) Literaturverzeichnis. In einem ersten Teil wird die von Troeltsch zitier-
te Literatur angeführt, in einem zweiten Teil wird die von den Her-
ausgebern in Einleitung, Editorischen Berichten und Kommentaren
genannte Literatur aufgenommen. Die Rezensionenbände enthalten
ein dreigeteiltes Literaturverzeichnis. Im ersten Teil werden die von
Troeltsch rezensierten Schriften aufgeführt. Der zweite Teil verzeich-
net die von Troeltsch selbst zitierte Literatur. Im dritten Teil ist die von
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den Herausgebern in Einleitung, Editorischen Berichten und Kom-
mentaren genannte Literatur aufgenommen. Das Literaturverzeichnis
wird auf autoptischem Wege erstellt.

(10) Personenregister. Aufgenommen sind sämtliche Personen, die von
Troeltsch selbst in den Edierten Texten oder von den Herausgebern
in der Einleitung, den Editorischen Berichten und Kommentaren
erwähnt sind. Dazu gehören auch die Autoren der angeführten
Literatur. Recte gesetzte Seitenzahlen verweisen auf Troeltschs Texte,
kursiv gesetzte Seitenzahlen auf die Herausgeberrede.

(11) Sachregister. Es enthält alle wichtigen Begriffe und Sachbezeichnun-
gen einschließlich geographischer Namen mit Ausnahme der biblio-
graphischen Erscheinungsorte. Das Sachregister erfaßt Troeltschs Text
und die Herausgeberrede. Recte gesetzte Seitenzahlen verweisen auf
Troeltschs Texte, kursiv gesetzte Seitenzahlen auf die Herausgeberre-
de.

(12) Den Bänden können weitere Verzeichnisse, wie z. B. Konkordanzen,
beigefügt werden.

(13) Gliederung der Ernst Troeltsch · Kritische Gesamtausgabe.

2. Aufbau der einzelnen Seiten und Darstellung des Edierten Textes

2.1. Satzspiegel

Es werden untereinander angeordnet: Text der Ausgabe letzter Hand, gege-
benenfalls mit Fußnoten Troeltschs, textkritischer Apparat und Kommen-
tare. Die Fußnoten werden ohne einen Trennstrich unter den Haupttext
angeordnet, der textkritische Apparat wird durch einen kleinen, die Kom-
mentare durch einen durchgezogenen Trennstrich abgesetzt.

2.2. Hervorhebungen

Hervorhebungen Troeltschs werden einheitlich durch Kursivsetzung kennt-
lich gemacht.

2.3. Seitenzahlen des Originaldrucks

Die Seitenzahlen der Druckfassungen der jeweiligen Textstufen des Edier-
ten Textes werden am Seitenrand unter Angabe der entsprechenden Textsi-
gle angezeigt; im laufenden Edierten Text (auch in den Fußnoten und gege-
benenfalls im textkritischen Apparat) wird die Stelle des ursprünglichen Sei-
tenumbruchs durch einen senkrechten Strich zwischen zwei Wörtern bzw.
Silben angegeben.
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II. Editorische Grundsätze

1. Präsentation der Texte und ihrer Entwicklung

Die Texte werden nach historisch-kritischen Prinzipien bearbeitet. Das
heißt, es werden alle Entwicklungsstufen eines Textes einschließlich
handschriftlicher Zusätze dokumentiert und alle editorischen Eingriffe
einzeln ausgewiesen.

1.1. Textvarianten

Liegt ein Text in mehreren von Troeltsch autorisierten Fassungen vor, so
wird in der Regel die Fassung letzter Hand zum Edierten Text bestimmt.
Die übrigen Fassungen werden einschließlich der handschriftlichen Zusätze
Troeltschs im textkritischen Apparat mitgeteilt. Ausgespart bleiben dabei
allerdings die zahlreichen Veränderungen bei Umlauten, „ss–ß“, „t–th“ und
ähnliche, da sie auf Setzerkonventionen beruhen und nicht von Troeltsch
beeinflußt wurden.

1.2. Handschriftliche Zusätze

Die handschriftlichen Marginalien der Handexemplare werden nach den
Editionsregeln zur Variantenindizierung in den textkritischen Apparat inte-
griert. Der Nachweis beschränkt sich hierbei auf Textstellen. Markierungen
von Troeltschs Hand wie Unterstreichungen und Anstreichungen werden
nicht dargestellt. Über die genaue Darstellungsweise informieren die jewei-
ligen Editorischen Berichte.

1.3. Texteingriffe

Die Texte werden getreu der ursprünglichen Orthographie und Interpunk-
tion ediert. Offensichtliche Setzerfehler werden stillschweigend berichtigt.
Textverderbnisse werden im Apparat mitgeteilt.

2. Kommentierung der Texte

Die Kommentierung dient der Präzisierung der von Troeltsch genannten
Literatur, dem Nachweis von Zitaten, der Berichtigung irrtümlicher Anga-
ben, dem textlichen Beleg von Literaturangaben sowie der Erläuterung von
Ereignissen, Begriffen und Bezügen, deren Kenntnis für das Verständnis
des Textes unerläßlich erscheint. Es gilt das Prinzip der knapp dokumentie-
renden, nicht interpretierenden Edition.
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2.1. Bibliographische Präzisierung

Die Literaturangaben werden autoptisch überprüft. Fehlerhafte Literaturan-
gaben Troeltschs werden im Literaturverzeichnis stillschweigend berichtigt.
Eine Berichtigung im Kommentar wird nur dann gegeben, wenn das Auf-
finden im Literaturverzeichnis nicht oder nur schwer möglich ist. Die kor-
rigierte Literaturangabe wird mit dem ersten vollständigen Haupttitel sowie
in Klammern gesetztem Erscheinungsjahr angezeigt.

2.2. Zitatprüfungen

Troeltschs Zitate werden autoptisch überprüft. Falsche Seitenangaben wer-
den berichtigt. Hat Troeltsch ein Zitat nicht nachgewiesen, wird der Nach-
weis im Apparat aufgeführt. Ist der Nachweis nicht möglich, so steht im
Kommentar: „Als Zitat nicht nachzuweisen.“ Fehlerhafte und unvollstän-
dige Zitate werden korrigiert und ergänzt. Der Nachweis indirekter Zitate
und Rekurse wird in der Regel nicht geführt.

2.3. Belege von Literaturverweisen

Allgemeine, inhaltlich nicht näher bestimmte Literaturverweise im Edierten
Text werden in der Regel nicht belegt. Inhaltlich oder durch Seitenangaben
eingegrenzte Literaturverweise werden, so weit möglich, durch Zitate be-
legt.

2.4. Irrtümliche Angaben

Irrtümliche Angaben Troeltschs (z. B. Namen, Daten, Zahlen) werden im
Apparat berichtigt.

2.5. Erläuterung von Fachtermini, Anspielungen und Ereignissen

Kommentiert wird, wenn die Erläuterung zum Verständnis des Textes not-
wendig ist oder wenn für das Textverständnis unerläßliche Zusatzinforma-
tionen geboten werden. Der kommentierte Sachverhalt muß eindeutig zu
kennzeichnen sein.

2.6. Querverweise

Explizite Verweise Troeltschs auf andere seiner Werke werden nachgewie-
sen. Querverweise innerhalb des Edierten Textes können nachgewiesen
werden. Sachverhalte, die sich durch andere Texte Troeltschs erschließen
lassen, können durch Angabe dieser Texte nachgewiesen werden.
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2.7. Forschungsgeschichtliche Kommentare

Erläuterungen zur nachfolgenden Wirkungs- und Forschungsgeschichte
werden nicht gegeben.

III. Erläuterung der Indices und Zeichen

1. Sigleneinteilung

A, A1, B, B1 Die früheste Fassung eines Textes trägt die Sigle A. Weite-
re Fassungen werden in chronologischer Folge alphabetisch
bezeichnet. Die Handexemplare mit handschriftlichen Zu-
sätzen Troeltschs sind als Textschicht der betreffenden Fas-
sung anzusehen. Sie werden mit der Sigle der betreffenden
Fassung und einer tiefgestellten arabischen Eins bezeichnet
(Beispiel: A1). Bei Identität zweier Ausgaben wird im Edi-
torischen Bericht darauf verwiesen. Eine doppelte Nennung
(etwa BC) entfällt damit.

2. Indices

1), 2), 3) Hochgestelle arabische Ziffern mit runder Schlußklammer
bezeichnen Fußnoten Troeltschs.

1, 2, 3 Hochgestellte arabische Ziffern ohne Klammern werden für
die Herausgeberkommentare verwendet.

a, b, c Kleine hochgestellte lateinische Buchstaben werden für die
Indizierung von Varianten oder Texteingriffen verwendet.
Die Buchstaben stehen im Edierten Text hinter dem varian-
ten oder emendierten Wort.

a-a, b-b, c-c Kleine hochgestellte lateinische Buchstaben, die eine Wort-
passage umschließen (axxx xxx xxxa), werden für Varianten
oder Texteingriffe eingesetzt, die mehr als ein Wort umfas-
sen. Die betreffende Passage im Edierten Text wird hierbei
von einem recte gesetzten Index und einem kursiv gesetzten
Index eingeschlossen.

α , β , γ Kleine hochgestellte griechische Buchstaben werden für die
Indizierung von Varianten oder Texteingriffen zu Textstellen
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innerhalb des textkritischen Apparats verwendet. Die Buch-
staben stehen hinter dem varianten oder emendierten Wort.
Bei mehr als einem Wort wird die betreffende Passage von
einem gerade gesetzten Index und einem kursiv gesetzten In-
dex eingeschlossen (αxxx xxx xxxα).

3. Zeichen:

| Das Zeichen | im Edierten Text mit der jeweiligen Sigle und
der darauf bezogenen Seitenangabe im Außensteg gibt die
Stelle des Seitenwechsels nach der ursprünglichen Paginie-
rung einer Textfassung wieder.

[ ] Eckige Klammern sind reserviert für Hinzufügungen durch
den Editor.

{ } Geschweifte Klammern kennzeichnen Durchstreichungen
Troeltschs in seinen handschriftlichen Marginalien.

b e Unvollständige eckige Klammern bezeichnen unsichere Les-
arten bei den Handschriften Troeltschs. Nicht entzifferte
Wörter werden jeweils durch ein in unvollständige eckige
Klammern gesetztes Spatium gekennzeichnet.

|: :| Das Zeichen |: :|wird für Einschübe Troeltschs in seinen
handschriftlichen Texten verwendet.

<xxx> Hochgestellte Spitzklammern im Text umschließen Hinzu-
fügungen des Edierten Textes gegenüber vorangegangenen
Fassungen. Dadurch entfällt für diese Passagen der Nach-
weis im textkritischen Apparat: Fehlt in A.
Bei zwei Textstufen in mehreren Schichten (A: 1. Textstufe,
A1: Handexemplar der 1. Ausgabe, B: 2. Textstufe, B1: Hand-
exemplar der 2. Ausgabe) gilt folgende Benutzungsregel für
die Spitzklammern:

<xxx> Fehlt in A, A1
<<xxx>> Fehlt in A

Bei drei Textstufen (A: 1. Textstufe, A1: Handexemplar der
1. Ausgabe, B: 2. Textstufe, B1: Handexemplar der 2. Ausga-
be, C: 3. Textstufe) gilt folgende Legende:

<xxx> Fehlt in A, A1
<<xxx>> Fehlt in A, A1, B, B1
<<<xxx>>> Fehlt in B, B1


